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Mehr Infos unter:  
dojo-biel.ch/kulturaustausch

Wer die Kinder  
unterstützen möchte,  
kann das mit der IBAN  
CH03 0079 0042 6166 6393 8

JS-Experte. Seine Schule 
in Biel besteht seit 2013 und 
ist Teil der Graf Dojos GmbH 
mit über 100 Schülern, von 
denen drei Viertel Kinder 
sind. Graf wurde 2022 in den 
Vorstand des Vereins Aikido 
Jeunesse Suisse gewählt, der 
die Entwicklung von Aikido 
unter Jugendlichen sowie die 
Integration in Jugend & Sport 
fördert. Er ist ausgebildeter JS-
Experte für Aikido und Autor 
mehrerer Bücher über Aikido 
und japanisches Yoga. Seine 
Partnerin und Co-Projekt-
leiterin der bevorstehenden 
Japan-Reise, Anaïs Gaille, ist 
Hebamme und Lehrerin für 
japanisches Yoga und Mini-
Yogis und hat zwei Kinder. 
Sie kümmert sich um die Ver-
waltung der Graf-Dojos und 
um Unvorhergesehenes. 

Neu gegründet von einem 
Trainer des Dojo Biel wurde 
der Verein «Die Freunde des 
Aikido». Er unterstützt die 
Entwicklung des Aikido, ins-
besondere bei Kindern und 
jungen Erwachsenen in Biel.  
 n

VON MICHÈLE MUTTI

24 Kinder im Alter von 
zehn bis 16 Jahren und 
sechs Erwachsene planen 
derzeit in Biel ein grosses 
Abenteuer, das sie im kom-
menden Herbst ins Land 
des Lächelns führen wird. 
Gemeinsam hat die Gruppe 
ihre Leidenschaft für Ai-
kido – eine Kampfkunst der 
Selbstverteidigung, die Har-
monie und Gewaltlosigkeit 
fördert. Hinter der Planung 
steckt der Leiter des Dojo 
Biel/Bienne, Eric Graf. Für 
den Träger des 6. Dans und 
Mathematiker – er hat seine 
akademische Karriere mit 
einem Doktorat in Statistik 
von 2011 bis 2015 beendet 
– ist es nicht das erste Mal, 
dass er Kinder auf eine ent-
sprechende Reise begleitet.

Postkarte. «Bereits 2014 
und 2018 begleitete ich 
Kinder in demselben Alter 
nach Japan. Diese zwei Wo-
chen brachten sie in ihrem 
Reifungsprozess zwei Jahre 
weiter», so der Vater von 
drei Kindern im Jugendalter. 
Schliesslich sei es für viele 
Reiseteilnehmende das erste 
Mal so lange weg von zu-
hause zu sein, und das auch 

SPORT UND KULTUR

Kampfkunst ohne Wettkampf
Für eine Japan-Reise von Kindern,  
die Aikido praktizieren, sucht das  
Dojo Biel/Bienne Sponsoren von kleinen 
bis zu grösseren Beträgen und verspricht 
dafür sogar Gegenleistungen. PAR MICHÈLE MUTTI

Vingt-quatre enfants 
âgés de dix à seize ans et six 
adultes préparent actuelle-
ment à Bienne une grande 
aventure qui les mènera l’au-
tomne prochain au Japon. 
Le groupe a en commun sa 
passion pour l’aïkido - un art 
martial d’autodéfense qui fa-
vorise l’harmonie et la non-
violence. Le responsable du 
Dojo Biel/Bienne, Eric Graf, 
est à l’origine de ce projet. 
Pour ce titulaire du 6e dan et 
mathématicien  (il a terminé 
sa carrière académique par 
une thèse en statistiques de 
2011 à 2015) ce n’est pas la 
première fois qu’il accom-
pagne des enfants dans un 
tel voyage.

noch so weit weg. Die Idee 
hinter der Reise, von der 70 
bis 80 Prozent durch Sponso-
ring finanziert werden sollen, 
ist, die Wurzeln des Aikido zu 
entdecken und in die traditio-
nelle japanische Philosophie 
und Kultur einzutauchen. 
«Eine Reise, an die sich die 
Kinder ihr ganzes Leben lang 
erinnern werden», sagt Graf. 

Die Kosten für die Reise 
belaufen sich insgesamt auf 
141 300 Franken. Durch 
den Verkauf von Kuchen, 
Origami-Karten und das in-
tensive Engagement der Kin-
der allein kann diese Summe 
nicht aufgebracht werden. 
Deshalb sucht das Dojo Biel 
/Bienne parallel dazu nach 
Sponsoren und hat eine 
Reihe von Gegenleistungen, 
je nach Höhe des Betrags, 
festgelegt. «Für 50 Franken 
erhalten die Unterstützer 
eine Postkarte aus Japan mit 
der Unterschrift aller Kinder. 
Für 100 Franken gravieren wir 
den entsprechenden Namen 
auf einem glücksbringenden 
Holzplättchen in einem der 
bekanntesten Tempel Japans. 
Ab 10 000 Franken wird der 
Sponsor zum Mäzen der Kin-
der und erhält eine offizielle 
Danksagung in der Reise-
DVD», erklärt Graf. PH
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fants. Pour 100 francs, nous 
gravons le nom correspon-
dant sur une plaquette de 
bois porte-bonheur dans 
l’un des temples les plus 
connus du Japon. À partir 
de 10 000 francs, le spon-
sor devient le mécène des 
enfants et reçoit un remer-
ciement officiel dans le 
DVD du voyage», explique 
Eric Graf.

Expert JS. Son école à 
Bienne existe depuis 2013 
et fait partie de Graf Dojos 
Sàrl avec plus de 100 élèves, 
dont les trois quarts sont 
des enfants. Eric Graf a 
été élu en 2022 au comité 
directeur de l’association 
Aïkido Jeunesse Suisse, 
qui promeut le développe-
ment de l’aïkido parmi les 
jeunes ainsi que son inté-
gration dans Jeunesse & 
Sport. Il a suivi une forma-
tion d’expert JS en aïkido 
et est l’auteur de plusieurs 
livres sur l’aïkido et le yoga 
japonais. Sa partenaire et 
co-responsable de projet du 
prochain voyage au Japon, 
Anaïs Gaille, est sage-
femme et enseignante de 
yoga japonais et de mini-
yogis et a deux enfants.  
Elle s’occupe de l’adminis-
tration des dojos Graf et  
des imprévus. 

L’association «Les amis 
de l’aïkido Bienne» vient 
d’être créée par un entraî-
neur du Dojo de Bienne. 
Elle soutient le développe-
ment de l’aïkido, en parti-
culier chez les enfants et les 
jeunes adultes à Bienne. n

Hinter der 
Planung 
steckt der 
Leiter des 
Dojo  
Biel/Bienne, 
Eric Graf. 

Eric Graf: 
«Les 
enfants se 
souvien-
dront toute 
leur vie de 
ce voyage.»

SPORT ET CULTURE

Art martial sans compétition
Pour un voyage au Japon d’enfants 
pratiquant l’aïkido, le Dojo Biel/Bienne 
cherche des sponsors, petits à grands. 
Des contreparties sont prévues.

Plus d’infos:  
dojo-biel.ch/kulturaustausch

Popur soutenir les enfants: 
IBAN  
CH03 0079 0042 6166 6393 8

Carte postale. «En 2014 
et 2018, j’avais déjà accom-
pagné des enfants du même 
âge au Japon. Ces deux se-
maines les ont fait progres-
ser de deux ans dans leur 
processus de maturation», 
explique le père de trois 
enfants adolescents. Enfin, 
pour de nombreux parti-
cipants au voyage, c’est la 
première fois qu’ils partent 
aussi longtemps de chez 
eux et aussi loin. L’idée der-
rière le voyage, dont 70 à 
80 pour cent seront finan-
cés par le sponsoring, est de 
découvrir les racines de l’aï-
kido et de se plonger dans 
la philosophie et la culture 
japonaises traditionnelles. 
«Un voyage dont les en-
fants se souviendront toute 
leur vie», explique-t-il. 

Le coût total du voyage 
s’élève à 141 300 francs. La 
vente de gâteaux, de cartes 
d’origami et l’engagement 
intense des enfants ne per-
mettent pas à eux seuls de 
réunir cette somme. C’est 
pourquoi le Dojo Biel/
Bienne recherche parallè-
lement des sponsors et a 
défini une série de contre-
parties, en fonction du 
montant. «Pour 50 francs, 
les soutiens reçoivent une 
carte postale du Japon avec 
la signature de tous les en-

Sie arbeiten mit der Fachstelle 
Integration der Stadt Biel 
zusammen und mit weiteren 
Akteuren des Integrationsbe-
reiches. Wie beurteilen Sie das 
Asylwesen in Biel? 
Es braucht mehr Engage-
ment auf individueller und 
kollektiver Ebene, sei es im 
Privatbereich, den Kirchen, 
Politik, Wissenschaft oder 
NGOs. Über Biel lässt sich 
sagen, dass der Zusammen-
halt wichtig ist. Vom Verein 
«Alle Menschen – Tous les 
êtres humains» ist uns be-
kannt, dass es immer noch 
etliche Sans-Papiers gibt, die 
unter menschenunwürdigen 
Bedingungen leben und auf 
Hilfe von solchen Vereinen 
angewiesen sind. 

Für die Fachtagung gibt es 
bereits Anmeldungen. Was 
wünschen Sie sich für und von 
den Teilnehmenden? 
Dass sie gute Informationen, 
Wissen, die Möglichkeiten 
eines Fachaustausches und 
Orientierung zu aktuellen 
Fragen erhalten. Es ist wün-
schenswert, Zusammenhänge 
für den beruflichen Alltag zu 
erkennen und was Freiwil-
lige bewirken können. Die 
Fachtagung findet am 10. 
Dezember im Calvinhaus 
statt, Mettstrasse 154 in Biel,  
kostet 50 Franken, für wenig 
Verdienende und Studierende 
25 Franken. Anmeldungen 
sind bis am 5. Dezember 
auf der Website lmy.de/
Fachtagung oder per E-Mail 
möglich: noel.tshibangu@ 
ref-bielbienne.ch n

VON LARA MINA CHRIST 

Biel Bienne: Sie sind seit fünf 
Jahren beim Arbeitskreis für 
Zeitfragen (AfZ) und Hauptver-
antwortlicher dieses gestützten 
Projekts. Warum ist spezifisch 
das Thema «Menschenrechte 
im Asylbereich» so aktuell? 
Tshibangu: Menschen-
rechte und ihre Umsetzung 
gehören ohnehin zum Kern-
geschäft des AfZ, wir beschäf-
tigen uns mit Zeitfragen, 
gesellschaftlicher Öffnung 
und sozialer Gerechtigkeit. 
Im Frühjahr hat die EU mit 
dem Migrations- und Asyl-
pakt die grösste Asylreform 
ihrer Geschichte beschlossen, 
die teils auch von der Schweiz 
übernommen wird. Die Vor-
lage dient der Abschottung 
Europas, indem sie den Zu-
gang für Asylsuchende mit 
geringen Chancen auf Aner-
kennung erschwert. Geplant 
sind auch gefängnisähnli-
che Unterbringungen, auch 
für Familien und Kinder an 
den EU-Aussengrenzen. Das 
spricht gegen Grund- und 
Menschenrechte und sollte 
thematisiert werden. 

Sie sagen, die «Abschottungs-
politik» des Migrations- und 
Asylpakts mache eine faire 
Beurteilung von Asylgesuchen 
unmöglich und dass die Schweiz 
gegen Grund- und Menschen-
rechte handle. Können Sie diese 
Behauptungen erläutern? 
Ein solches undifferenzier-
tes System zu befürworten, 
widerspricht Artikel 14 der 
Allgemeinen Erklärung der 
Menschenrechte: Darin geht 

5 FRAGEN AN ... / 5 QUESTIONS À...

Noël Tshibangu
Noël Tshibangu, Studienleiter Arbeitskreis für Zeit-

fragen, lädt am 10. Dezember zur Fachtagung  
Menschenrechte mit Fokus „Asylwesen“ ein.

Le 10 décembre, la Maison Calvin de Bienne  
accueillera un colloque bilingue sur le thème des 
droits de l’homme, avec un accent sur l’asile.  
Les explications de Noël Tshibangu, directeur  
du Cercle d’études contemporaines.

PAR LARA MINA CHRIST 

Biel Bienne: Vous avez 
rejoint le Cercle d’études 
contemporaines il y a cinq ans 
et êtes le principal responsable 
de ce projet soutenu. Pourquoi 
le thème des «droits humains 
dans le domaine de l’asile»  
est-il si actuel?
Noël Tshibangu: Au prin-
temps, l’UE a adopté la plus 
grande réforme de l’asile de 
son histoire avec le Pacte sur 
la migration et l’asile, qui sera 
en partie repris par la Suisse. 
Ce projet sert à cloisonner 
l’Europe en rendant l’accès 
plus difficile aux demandeurs 
d’asile. Il prévoit également 
des hébergements de type 

es um das Recht der geflüchte-
ten Menschen,einschliesslich 
Familien mit Kindern, Schutz 
vor Verfolgung zu suchen. 
Aufgrund des Migrations- und 
Asylpaktes kann dies nicht 
mehr gewährleistet werden 
und besonders Kinder und 
Jugendliche leiden darunter. 
Sogar die Eidgenössische Kom-
mission für Migrationsfragen 
(EKM) hat im Herbst eine Stu-
die und ein Rechtsgutachten 
der Lebensbedingungen von 
Kindern und Jugendlichen  
in der Nothilfe im Asyl- 
bereich erstellt und festge-
stellt, dass Verbesserungs- 
potenzial besteht. 

Die Fachtagung informiert über 
den Migrations- und Asylpakt, 
die daraus resultierende Ent-
wicklung und Tragweite sowie 
die Missachtung der Kinder-
rechte. Was erwartet die Teil-
nehmenden an der Fachtagung? 
Es wird Vorträge, Podiums-
diskussionen und Workshops 
geben. Erfahrungsberichte 
von Betroffenen des Flücht-
lingsparlaments der Schweiz, 
Referate zum Asylrecht, 
Kritik und Folgen der EU-
Asylreform. Weiter spricht 
der Kinder- und Jugendpsy-
chologe Prof. em. Dr. Andrea 
Lanfranchi über Kinderrechte 
in der Nothilfe und toxi-
schen Stress bei Kindern in 
Asyl- und Rückreisezentren. 
Wir diskutieren Herausforde-
rungen der Politik, Kirchen 
und Gesellschaft. Einer der 
drei Workshops thematisiert 
den Alltag von abgewiesenen 
Asylsuchenden in Biel und im 
Kanton Bern.

carcéral, y compris pour les 
familles et les enfants aux 
frontières extérieures de l’UE. 
Cela va à l’encontre des droits 
de l’homme. 

Vous affirmez que cette «poli-
tique de fermeture» du Pacte 
rend pratiquement impossible 
une évaluation équitable des 
demandes d’asile et que la 
Suisse, avec ce système, agit en 
violation des droits des droits 
de l’homme. 
Le fait que la Suisse approuve 
et soutienne un tel système 
indifférencié est contraire 
à l’article 14 de la Déclara-
tion universelle des droits de 
l’homme. Il s’agit du droit 
des personnes qui ont fui leur 
pays - y compris les familles 
avec enfants - pour chercher 
une protection. Ce droit ne 
pourra plus être garanti. 

Qu’est-ce qui attend les partici-
pants à cette journée d’étude? 
Il y aura des conférences, une 
table ronde et des ateliers. 
Les participants pourront 
entendre des témoignages 
de personnes, des exposés 
sur le droit d’asile, la cri-
tique et les conséquences de 
la réforme de l’asile de l’UE. 
Lors de la table ronde, nous 
discuterons des défis à rele-
ver dans la politique, l’Église 
et la société. L’un des trois 
ateliers portera sur le quoti-
dien des requérants d’asile 
déboutés à Bienne et dans le 
canton de Berne. 
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Comment jugez-vous le  
domaine de l’asile à Bienne?
Nous avons urgemment 
besoin de plus d’engage-
ment. Tout le monde doit 
y contribuer, que ce soit 
dans le domaine privé, 
les églises, la politique, 
la science ou les ONG. À 
Bienne, la cohésion est im-
portante. Mais il y a encore 
de nombreux sans-papiers 
qui vivent dans des condi-
tions indignes et dépendent 
de l’aide des associations.

Vous avez déjà reçu des  
inscriptions pour le colloque. 
Que souhaitez-vous pour et de 
la part des participants? 
Les participants reçoivent 
des informations, des 
connaissances, des possibi-
lités d’échanges profession-
nels et une orientation sur 
des questions actuelles. Il 
est souhaitable que les liens 
entre les deux soient recon-
nus pour le quotidien profes-
sionnel et que les bénévoles 
puissent faire la différence. 
Tout le monde est le bien-
venu le 10 décembre à la 
Maison Calvin, rue de Mâche 
154 à Bienne. Les frais de 
participation s’élèvent à 50 
francs, 25 francs pour les 
personnes à faibles revenus 
et les étudiants. Les inscrip-
tions sont possibles jusqu’au 
5 décembre sur le site Inter-
net ou par e-mail: noel. 
tshibangu@ref-bielbienne.ch n

Noël Tshibangu: 
«Dass die Schweiz 
ein solches  
undifferenziertes 
System befürwor-
tet und mitträgt, 
widerspricht  
Artikel 14 der  
Allgemeinen  
Erklärung der 
Menschenrechte.»

Noël  
Tshibangu: 
«Il y a 
encore de 
nombreux 
sans- 
papiers 
qui vivent 
dans des 
conditions 
indignes et 
dépendent 
de l’aide 
des associa-
tions.»


